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Saisonal überfordert 
Einkaufen ist nicht mein Ding. 
So absolut gesagt, stimmt es zwar 
auch nicht. Ich kaufe gerne auf 
Brocanten Dinge ein, die schon 
mal gebraucht worden sind und 
Patina angelegt haben. Beim 
Gärtner decke ich mich mit Heil- 
und Gewürzkräutern ein, die ich in 
der Küche fast nie brauche, aber 
es macht Freude, sie im Garten 
wachsen zu sehen. Und je nach 
Saison trage ich Frühlings-, 
 Sommer- oder Herbstblumen 
heim und zaubere mir Jahreszei-
ten auf die Fenstersimse. Den 
Buchladen verlasse ich mit Ta-
schen voller Bücher, die ich nicht 
lese, weil mir die Zeit dazu fehlt. 
Im Bastelladen wühle ich mich 
durch Stein-, Glas-und Metallper-
len und horte sie dann zu Hause, 
in der Hoffnung, mir wieder mal 
selber Schmuck basteln zu kön-
nen. 

Aber daneben gibt es Dinge, die 
ich kaufen muss, weil ich sie brau-
che: Putzmittel, Hygienedinge, 
Katzen-, Hunde-, Pferdefutter und 

dann all die Sachen, die den Kühl-
schrank füllen. Und bei diesen 
stehe ich an. Nein, nicht vor den 
Regalen, die sind meterlang und 
leicht zugänglich. Ich stehe an, 
weil ich nicht weiss, was ich kau-
fen soll. Wissen Sie, was gerade 
Saison ist? Beim Gemüse? Beim 
Obst? Nein, nicht das, was Sie als 
Erstes anlacht, wenn Sie in einen 
dieser auf Markt getrimmten 
 Läden gehen. Spargeln! Der 
 Rohschinken liegt gleich dane-
ben. Erdbeeren! Der Tortenboden 
dazu ist Aktion zwei für einen. 
Trauben! Im März! Ich weiss, es 
ist jedes Jahr dasselbe – und je-
des Jahr ärgere ich mich aufs 
Neue. 

Die Rüebli im Keller sind zwar 
wie die Randen bereits etwas 
gummig, die Kartoffeln schlagen 
seit Längerem aus, und der letzte 
Kürbis musste kürzlich daran glau-
ben, bevor er selber davonlief. 
Aber deswegen schon Frühkartof-
feln kaufen, bevor sie hier im Bo-
den sind? 

Ich gebe es zu, ich habe gegoo-
gelt, um zu wissen, was man jetzt 
mit gutem Gewissen kaufen kann: 
Chinakohl sowie grünen und roten 

Cicorino, Sellerie und Champig-
nons, Chicorée und besser gela-
gerte Randen und Rüebli als mei-
ne im Keller. Äpfel und heimische 
Kiwis – und aus dem Süden Zitro-
nen, Bananen und Avocados.

Ja, all das mag nicht mithalten 
mit den Frühlingsgefühlen, die 

durch die warmen Tage wach ge-
worden sind. Aber noch sind die 
Nächte winterlich kalt und wie 
viel Lust macht es, den Winter der 
Nächte mit dem Frühling der Tage 
zu mischen. Auch auf dem Teller. 
Den Chicorée mische ich mit fri-
schen Löwenzahnblättern, mit 
Scharbockskraut, das ich aus dem 
Garten jäte, und mit Bärlauch vom 
Waldrand. Bald werde ich die Äp-
fel mit dem ersten Rhabarber auf-
kochen, den ich heim trage vom 
Wochenmarkt. Radieschen, Spi-
nat, Nüsslisalat, Rucola folgen. 
Und dann, dann kommen für mich 
die Spargeln! Hintennach wie die 
alte Fasnacht, weil die anderen 
bereits bei den Kirschen gelandet 
sein werden.

Susanne Hochuli ist seit 2009 Regierungsrä-
tin im Kanton Aargau. Zuvor war sie Journa-
listin und Reittherapeutin und bewirtschaf-
tete in Reitnau den Landwirtschaftsbetrieb, 
den sie von ihrem Vater, VKMB-Gründer 
René Hochuli, übernommen hat. Sie schreibt 
unter der Rubrik «Brückenschlag» zu einem 
frei gewählten Thema aus den Bereichen 
Landwirtschaft, Umwelt und Ernährung.

Susanne Hochuli
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Kanton Obwalden
  Bauernverband Obwalden, Petra Omlin 041 666 27 27
 
Kanton Schwyz
  Josef Stutzer, Hohrüti, 6403 Küssnacht a.R. 041 850 78 93
  Veronika Beeler, Landstrasse 35, 6418 Rothenthurm 041 825 00 60
Kanton Zug
  Fredi Abächerli, Edlibach 041 755 32 48
Kanton Nidwalden und Uri (inkl. Engelberg)
  Bauernverbände Nidwalden und Uri
  Beckenriederstrasse 34, 6374 Buochs  041 622 00 90
Kanton Luzern
  Amt Entlebuch: Marlene Emmenegger-Müller, Egg, Schüpfheim 041 484 11 29
  Landi Oberseetal (Agriwork) 041 460 49 00
  Landi Sempach-Emmen (Agriwork) 041 460 49 00
  Landi Neuenkirch, Ettiswil, Nottwil, Sursee 041 921 07 21
  Agriwork 041 460 49 00
  Haushaltservice Agrihome, Pia Winiger, Sempach 041 460 49 02
Kanton Aargau
  Bauernverband Aargau, Im Roos 5, 5630 Muri 056 460 50 50
  Haushaltservice Aargau, Yvonne Heggli, Seengen 079 357 88 39

BETRIEBSHELFERDIENSTE

Region Luzerner Rottal und oberes Wiggertal
O. Portmann, 6017 Ruswil G: 041 495 22 67 / P: 041 495 00 26
Region Luzerner Hinterland
Landmetzg Hinterland, Ettiswil 079 374 26 81 
Hanspeter Wisler 
Nidwalden
Notschlachtstelle Ennetmoos (Pferdemetzgerei) 041 610 48 71
Pius Omlin 079 782 47 70
Obwalden
Schlachthaus Ei, Sarnen 041 660 35 80/079 688 69 02
Zug
Notschlachtanlagen Walterswil 041 761 10 64
Ruessenstrasse 5b, Baar
Uri
Notschlachtanlage Uri der UGV 041 871 16 20
Giessenstrasse 44, Altdorf 

NOTSCHLACHTHÄUSER

E-Mail: offeni.tuer@bluewin.ch

Ein Projekt des Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverbandes 

SUCHEN SIE HILFE?

mer lose zue ond düent häufe   
041 939 20 39

ffeni Tür i de Not

Kt. Luzern Sonntag, 23. März
Der Sonntagsdienst beginnt jeweils Samstag um 10 Uhr und dauert bis Montag, 7 Uhr. 
Die Sonntagsdienstpatienten gehen am Montag strikte an den angestammten Tierarzt 
zurück. Notfälle sind auch sonntags, wenn immer möglich, bis 8 Uhr morgens zu melden. 
An Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 16 Uhr und dauert bis zum 
 Folgetag, 7 Uhr.

T. Hüsler, Sempach (nur Kleintiere) 041 460 22 55
W. Wey, Hildisrieden 041 460 23 01
Nutztierpraxis Rudolph, Sulz 041 917 40 10
G. und F. Wiese, Malters 041 498 08 01
Polyvets AG, Hasle 041 480 33 33
R. Bucheli, Schüpfheim 041 484 24 10
AG für Tiergesundheit, Gunzwil (nur Grosstiere) 041 930 14 44
Tierarztpraxis Bleumatt, Büron 041 933 11 55
H. Bühlmann, Ruswil (nur Kleintiere) 041 495 14 22
J. Bühlmann/A. Bühlmann, Ruswil 041 495 14 22
Tierartzpraxis Nietlispach, Schötz 041 980 23 13
Tierarztpraxis am Rössliplatz, Dagmersellen 062 748 20 10
Tierarztpraxis Grünau, Reiden 062 758 16 37
H. Kunz, Willisau 041 970 19 29
St. Quinche, Zell 041 988 12 24
C. Landerer, Udligenswil 041 371 10 20
F. Azzilonna, Udligenswil (nur Kleintiere) 041 371 10 20

Kt. Nidwalden Sonntag, 23. / Donnerstag, 27. März
An Sonn- und Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 8 Uhr, an Donners-
tagen um 8 Uhr und dauert jeweils bis 24 Uhr.

M. Wallimann, Buochs 041 610 12 06

Für die anderen Zentralschweizer Kantone: Die Telefonnummern und Adressen 
der diensttuenden Tierärzte  erfahren Sie über Ihren Haus tierarzt.

NOTFALLDIENSTE DER TIERÄRZTE

Schelbert und Büeler geehrt
85 Personen besuchten Anfang 
März in der Markthalle Rothen-
thurm die Generalversammlung 
des Alpwirtschaftlichen Vereins 
Innerschwyz. Präsident Josef 
Schuler zog eine durchzogene 
Bilanz des Alpsommers:  «Trotz 
nassem Frühling, dem ein sehr 
schöner Sommer folgte, ist die 
Käsequalität gut bis sehr gut», 

erklärte er. Zwei langjährige Älpler 
wurden geehrt: der bald 72-jährige 
Meiri Schelbert aus Muothathal 
für 55 Jahre sowie Franz und 
Doris Büeler aus Ried-Muotathal. 
Sie gehen schon den 27. Sommer 
z Alp. Auf dem Bild (v. l. n. r.): Älp-
lerpräsident Josef Schuler mit den 
geehrten Älplern Meiri Schelbert 
und Franz Büeler.  (Bild/Text gb)

Viel Gaudi an der Älplerstubete 
«Stimmungsvoller gehts wohl 
kaum, und wir sind vom Besu-
cheransturm regelrecht überrannt 
worden», kommentierte Präsident 
Franz Joller die 5. Äplerstubete, 
die der Bäuerinnen- und Bauern-
verein Wiggertal Anfang März in 
der Turnhalle Richenthal organi-
siert hatte. Mit diesem bunten 
Abend sollen vor allem Vorurteile 

gegenüber dem Bauernvolk 
abgebaut und gute Kontakte zur 
Nichtbauernschaft – die notabene 
gut die Hälfte der Besucherschar 
ausmachte – gefördert werden. 
Bei den rund 400 Besucherinnen 
und Besuchern waren Älplerspiess 
und die Älplermagronen die 
kulinarischen Hits. 
 (Bild/Text Alois Hodel) 

«Wir müssen das Doppelte bringen»
Ernährungssicherheit / Wer sich über die Agrarpolitik 2014–17 empört hat, kann nun mit der  

SBV-Initiative Gegensteuer geben. Einen Zacken zulegen heisst es beim Unterschriftensammeln.

SURSEE n In der Unzufrieden-
heit mit der AP 2014–17 ist sich 
der Schweizer Bauernstand ei-
nig. Die Initiative zur Ernäh-
rungssicherheit bietet nun die 
Gelegenheit, ein Zeichen für eine 
produktive Landwirtschaft zu 
setzen. Viele Bauernfamilien 
sammeln mit grossem Einsatz 
Unterschriften. Aber die Wich-
tigkeit dieser Initiative sei wohl 
nicht allen bewusst, mutmasst 
der Präsident der Luzerner Bau-
ern, Jakob Lütolf.

Zielvorgabe noch
nicht erreicht

Denn im Kanton Luzern ist 
man von den gewünschten 
12 500 Unterschriften noch weit 
entfernt. «Für mich wäre es nicht 
nachvollziehbar, wenn unser 
Kanton die Zielvorgabe nicht er-
reichen könnte», sagt Lütolf. 
«Wir müssten das Doppelte brin-
gen – denn wenn es einen Verlie-
rerkanton bei der AP 2014–17 

gegeben hat, dann wir.» Viele 
Unterschriften dürften zwar ge-
sammelt, aber noch nicht abge-
schickt worden sein. So mahnt 
der Bauernverband Aargau 

(BVA): «Wichtig ist, dass die aus-
gefüllten Bögen, auch wenn die-
se noch nicht voll sind, umge-
hend an die Beglaubigungsstelle 
eingesandt werden.» Der BVA 

weiss Tipps: «Die Erfahrung hat 
gezeigt, dass das Ansprechen der 
Passantinnen mit Äpfeln sehr gut 
funktioniert.» Und die einheitli-
che Kleidung der Unterschriften-
sammler mit Edelweisshemden 
bewirke zusätzliche Aufmerk-
samkeit. Jakob Lütolf rät zum 
Sammeln in Gemeinden, dort sei 
die Kontaktaufnahme zu den 
Menschen einfacher als in 
 Städten.

Ergebnis ist gut, aber weitere 
Anstrengungen sind nötig

Gemäss Urs Schneider vom 
SBV habe man derzeit etwa die 
Hälfte der erforderlichen Unter-
schriften, «für eine erst seit 
 einem Monat laufende Samm-
lung ist das sehr gut». Es brauche 
aber weitere grosse Anstrengun-
gen, um das Ziel von 100 000 Un-
terschriften – oder noch besser 
deutlich mehr – innert weni- 
gen Monaten zu erreichen. 

 Ruth Aerni

Fleissiges Unterschriftensammeln auch bei der Landi Triengen. (Bild sh)


